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Daß alle und jede,
Welchen
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KGemeine WVoldaten,/
Kuſſer ihren Garnilonenbegegnen nach derer
jelben Paſſen fragen, und ſich ſolche unnachbleiblich
vorzeigenlaſſen, vder die ſolches weigernde fur Deſer-

teurs halte, und mit denenſelben als Mit-Deſer-
teurs verfahren ſollen, bey Vermeidungder hier

inndeterminirtenſchweren Strafe;
UndDaß die auſſer ihren Garniſonen ſich befindende Un

terOffieiers und gemeine Soldaten, ihre Paſſe in denen Stad
ten und Dorffern, welche ſie pasſiren, uberall vorzeigen und un

terſchreiben laſſen ſollen, und zwar alles das, bey Bermei
dung der, auf die Deſertion geſetzten Strafe.

Sub Dato Perlin, den 15. Septembr. 1730.

MAGDEBURG,/Gedruckt beh Chriſtoph Salfelds Konigl. Preuß. privil. Regierungs

Buchdr. nachgelaſſenen Wittwe.



Êνναν, —5J
„Tinc Küonigliche

Je
D Kujeſtut in Preuſſen c.
uUnſer allergnadigſter Ferr, ha-

denen Deſerteurs um ſo wielmehr die Gelegenheit benommen
A werde, fortzukommen, durch die unterm 2. Auguſti 1722.

ai

und 4. Julii 1723. etnanirte Edicta geordnet und beſohlen,
daß die Commandeurs und Officiers von denen Regimen
tern denen au Commandoo geſchickten oder beurlaubten Unter

5dOfnciers und gemeinen Solduten, Päſſe, welche mit des e-
giments Siegel und des Ofliciers Petſchafft und Unterſchrifft,
der ſolchen ausſtellet, bedrucket und ausgefertiget, ertheilen, ohnt
dergleichen aber kein gemeiner Soldate noch UnterOfficier
auſſerhalb ſtiner Garniſon palſiret, ſondern alle digjenigen,
welche ſich damit nicht legitimiren und ſolche Paſſe vorzeigen

fonnen, als Deſerteurs angeſehen und angehalten werden ſol
len; Die Erfahrung aber hat dennoch gelehret, daß dieſe Prœ-

caution den intendirten Effect noch nicht vollig gethan,
indem die beurlaubte UnterOfficiers und Soldaten entweder

die



die Paſſe nicht haben vorzeigen wollen, oder die Unterthanen aus
Nachlaßigkeit oder unzeitiger Furcht nicht ernſtlich darnach ge—

fraget, und unablaßig auf deren Vorzeigung nicht beſtanden, ſon
dern diejenigen, welche ihnen auf dem Felde, oder auf denen Heer—
Straſſen und anderswo begegnet, ohne die Paſſe nachzuſehen,

palliren laſſen, wodurch denn mancher Deſerteur fortgekom—

nen, Se. Konigliche Majeſtat aber uber die obangezogene Edi—
cCta mit allem Nachdruck von jedermanniglich gehalten und die

Heſertionen auf alle Weiſt verhindert wiſſen wollen:

Als wiederhohlen und erneueren Sie nicht allein ſothane
Edicta hiemit ſondern ſetzen, ordnen und befehlen auch Krafft
dieſes nochmahlen ſo gnadig als ernſtlich, daß die Unter-Offi-
ciers und gemeine Soldaten, welche auf Commando geſchickt

oder beurlaubet werden, den von ihrem commandirtenden Of-
ficier bekommenen Paß in denen Stadten und Dorffern, welche

ſie paſſicen, von. onen GerichtoObrigleiten von denen von

ce

Adel, von Magiſtrüten; von urevigern, von Schultzen, oder auch
wu dem guter im Dorfft, bey Vermeidung der auf die Deſer.

532
8tion geſetzten Leibestinð Lebens Straffe, unterſchreiben laſſen,

auſſer dem auch einem jeden, welcher ihnen auf dem Wege, es ſey
im Felde oder anderswo begegnet, und nach dem Paß fraget, ſol

chen ſogleich, ohne eintzige ilficültat oder Weigerung unter
ietzt gedachter Straffe yorgeigen ſollen: J—

RV daFerner wirdiauch allen und feden Umerthanen in Stad

ten und auf den Dorffern hierdurch aufs nachdrucklichſte und bey

Vermeidung 10oo. Thaler) oder nach Befinden anderer empfind
licher Leibes-Straffe anbefohlen wann ſemand von ihnen einen

UnterOfficier und Soldaten auſſer ſeiner Garniſon, es ſey
wo es wolle, antrifft, denſelben ſogleich nach ſeinem Paß zu fragen,
ſich ſolchen unnachlaßig zeigen zu laſſen, und dabey nachzuſchen,

ob es damit ſeine Richtigkeit habe, und falls kein richtiger Paß
vorgezeiget werden konte oder wolte, iſt es ſofort von demſelben in

der nachſten Stadt oder Dorff, der Obrigkeit, denen Schultzen
und Geſchwornen zu melden, welche dann bey ſolchem befindenden

Man—



Mangel eines richtigen Paſſes, ſich des Soldaten oder Unter-Of.
ficiers als eines Deſerteurs bemachtigen, oder zu dem Ende
demſelben mit Fleiß nachſetzen, ihn arretiren, und an die nachſte
Garniſon abliefern, da dann denenjenigen, welche den Deſer-

teur attrapiret und geliefert, die, in dem Edicto vom 29.
Januar. 1723. verſprochene 12. Thaler aus der Acciſe- Caſſe
bezahlet werden ſollen. Ubrigens bleibet es wegen Verfolgung

der Deſerteurs bey dem unterm 3. Jan. 1724. emanirten
Reglement, wornach ſich ein jeder zu achten, und fur der ge

ſetzten ſchweren Straffe zu huten hat.

Uhrkundlich unter Seiner Koniglichen Majeſtat eigenhandĩ
gen Unterſchrifft und vorgedrucktem Jnſiegel. Gegeben Berlin,
den i5. Septembr. i730.
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